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herausfordern. Nach alle dem wird man in der Sage vom Tode
des Aischylos eine Parodie von dem in des Dichters Psy­
chagogen berichteten, vielleicht auch dramatisch behandelten
To de des 0 dysseus erkennen dürfen \ herrührend etwa aus der
attischen Komödie. Eine Dichterstelle würde, wie so oft, den An­
stoss gegeben. haben zur litterarhistorischen Fiction 2. So wiederholt
sich hier ein alter .Mythus zur Anekdote memmorphosirt in der
gelehrten Tradition des Alterthums; gerade wie in der Sage von
Sappho und Phaon nach O. Müller's schöner Vermuthung S der les­
bische Aphrodite-Phaethon-Mythus sich wiederspiegelt.

Leipzig. O. Orusius.

BUotisch Iirv~1X = 3tt. l1veyxlX.

Zur Ergänzung von Blass' Bemerkungen in dieser Zeitschrift
1881 S. 609 und zum völligen Beweise der Richtigkeit des von
mir früher (Bezzenb. Beitt·. V 139) verkannten li~n;a dienen die
folgenden Stellen: Ohoer. niet. 611, 35 (Lentz, Herodian 11'374, 21):
ol BOLW.ol -';0 I/)lcr"a Ifv Inr '; a l,}rovm, ou~ 7:1'[e; Et Otrp9"orrov 'l~V
1tftftuÄ11rov(J((V 1tOtOtV'lEe;' 118ftl OE mii 'n1v lnrovaav etui 7:VU ~ Elvat
l!:rOI-LEV, 8u I} 1l(tOe; avaAorlav miJ I-LEUOVWe; mv'lo llE1l0L~"aGtV,
",<: " C'" 3" -'t:"'l -" 1 ,EVErsW ralf cO""1! CJ fLSMWV uUt 7:0t.! S ?J anu mv 1jVSrKa r~llE'la, "ara:
7:f!()7t~'IJ BOLWU"~'IJ rov " Ele;;, rfx; 'AflU:n:Oqxt.l7jt; o"l"o'i EV N6rpE'Aatt;
(343) lEywv (8~aoL rCJv'IJ ElftOUJt 7t6tT:WfLEVOUJul ••• mma raf! 'lQ

"I:. \ B '1 •. - , 't:" "6l",aGt Ka.a , OLW7:0Ve; rorOV6 r(!01l'fl .ov " He; s, litXaat raf! B{11;W

a)'7:~ 'loi) Eolxaatv. Et. M. 431, 44:' IfV8LXa, ••• xa~ 1]vEI 'f; a xata
"f!CJ7t~V BOLWU"~V "foil K Elc; ;. IfVEt;a, mit böot. Orthographie
Ervt a, ißt eine secundäre Bild nach den' hen Aoristen
wie a. 1f)!str~(J" mit böot. ographie E ;a, verhält sich
zu Ifpst;a wie Ifv8o/xa (vgl. G. Meyer, GI'. GI'. S. 254) zu 1]'JIEt"a.

Leipzig. R. Meister.

Ueber die Verlegung des Bundesschatzes von Del08 nach Athen.
Justin Irr 6 sagt über die Verlegung des Schatzes: (hano

rem (die Heimsendung des atheniseben Hülfseontingentes beim He­
loten-Aufstand) Athenienses graviter ferentes pecuniam, quae erat
in stipendium Pel'siei belli ab univel'sa Graeoia collata, a Delo

1 Bereits Göttling a. a. O. S. 223 hat das Orakel ov(!chJtov CIS

(lEAO<; "IXHl"T€)Il;,i: sst als parodische Hindeutung ll.uf eine Stelle
der Ostologoi fr. Ddr.. .. a,uep' lc,uo~ pOo<; 11 yeA,roronocov, T~V x«-
XOC1,u0)! OV(!,xv1]V, 11 E(l{!I:l/)l;,V ••• Man kann diese Vermuthung annehmen,
ohne doch die weiteren Schlussfolgerungen G.'s zu billigen.

2 Ebenso ist die Sage von Aesehylus' Trunksucht entstanden
(Athen. X 428 F), sowie der Berioht von Sophokles' Tod durch das
Verschluoken einer Weinbeere; vielleicht auch die Sapphosllge (0. Müller,
gr. Lit. S. 295 H.) und die Erzählung von Simonidesund den Dioskuren
(Lehrs pop. Aufs. S. 29B ff.). Aehnlieh erscheint in der knnstgeschicht­
lichen Tradition ein Bild als Ausgangspunkt, wenn z. B. Zeuxis ge­
storben sein soll 'dum ridet effuse pictam'a se anum' (Festus p. 209 M.).

8 Vgl. O. Müller, gr. Lit. I S. 298-295 H., Zinzow, Eros und
Psyche S. 199. 201.
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transferunt, ne deficientibus a flde ~ooietatis Lacedaemoniis praedae
a.o rapinae esset'. Wie die Phrase (ab universa Graeoia oolJata'
entstanden ist,' ersieht man aus Diod. XII 38, wo dieser Autor
seiner eigenen Angabe nach dem Ephoros folgt: 'fa 8V L1~Mv Xotvij
(JVV'fJrfJ-8Va X(l~fJ-am mÄaVla OXSOav 6xoax/I;X/Ai.a. ,.ure'ljv8'fKav· EI; 1:~1;
'A3'~va~. Diese Angabe der im Schatze liegenden Summe giebt
nun zu folgenden sichern Schlüssen Veranlassung. Die Summe
ist offenbar viel zu hoch, da bekanntlioh Kirchhoff naohgewiesen
hat, dass selbst die Snmmirung der höchsten Tributsätze von 454/3
bis 425/4 jährlich erst 512 Talente ergiebt. Die KI'iegsbeute
wurde aber wenigstens zum grössten Theil unter die Einzelstaaten
vertbeilt (Ion bei Plut. Kim. 9; Plut. Kimon 13). Wie ist also
Ephoros auf diese Summe gekommen ~

Bei JustinIII 6 wird die Schatzverlegung nach dem Bruche
zwischen Athen und Sparta und vor der Schlacht bei Halieis er­
zählt. In der That konnte auch nur vor den grossen Seesiegen
der Athener im saranischen Meerbusen, welche die peloponnesisohe
Flotte vernichteten, eine Gefährdung des Bundesschatzes durch die
Peloponnesier befürchtet werden, da das Gros der athenischen Flotte

'damals in Aegypten stand. Nun erzählt Ephoros die Schlacht bei
Halieis, wohl nach einer Atthis, unter dem Archontat des Philokles
459/8 und' die Begl'ündung des delisch-attischen Bundes nnter dem
Archontat des Adeimantos 477/6 (Diod. XI 47 und 78). Von
Frühjahr 476 bis Frühjahr 459 - die Schlacht bei Halieis fiel
in die zweite Hälfte des Sommers 459 vgl. Unger, PhiloI. Bd.41,
115 - sind 17 volle Jahre. 17 lDultiplicirt mit 460 Talenten,
welche Thuk. I 96 als 1I:(lwoo<; cpV(lQr; 1:a.X3'sU; angiebt und Ephoros
als ursprüngliche Phoros-Summe betrachtete (Kirchhoff, HermesXI
SO), ergeben 7820 Talente: OXSOOV oxraxUJxiÄut,. Ephoros zählte
also die vermeintlichen Tribute aller Jahre von der ersten Schatzung
bis zur Verlegung der Bundeskasse zusammen. Solche Berech­
nungen mit Abrundung der Summe sind für Ephoros durchaus
charakteristisch. Wir ersehen daraus erstens, wie die '8000 Ta­
lente herausgekommen sind, ."weitens, dass Ephoros die Verlegung
der Bundeskasse in das Frühjahr 459 setzte und drittens, dass
Justin hier dem Ephoros folgte.

Ob in der That im Frühjahre 459 der Schatz verlegt wurde
oder erst im Jahre 454, wird sich wohl schwer entscheiden lassen.
Nach Plut. PerikI. 12, wo jedenfalls eine gute Quelle zu Grunde
liegt, war die Ursache, nach den Gegnern des Perikles der Vor­
wand der Ueberführung des Schatzes die Furcht vor den Bar­
baren. Davon konnte ernstlich nur die Rede sein, als der Krieg
in Aegypten eine schlimme Wendung zu nehmen begann und eine
pboenikische Flotte von mehreren hundert Trieren in See er­
schienen war. Athen befand sich damals noch im Kriege mit den
Peloponnesiern, und nicht weniger als 200 athenische und bundes­
genössische Trieren waren in Aegypten eingeschlossen. Wohl konnte
durcheinenplöt:illichen Vorstoss eines bedeutenden persischen Geschwa­
ders DeioB gefährdet werden, und der Antrag der Samier (The&-

Rhein. Mus. f. l'hilol. N. F. XXXVII. 20 *
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phrast bel Plut. Arist. 25) ist unter diesen -Umständen sehr erklärlich.
Diese schlimme Wendung in Aegypten trat aber keinesfalls vor
456 ein, wo man nicht mehr peloponnesische Flotten zu fürchten
hatte.

Eineu Ausweg aus diesem Dilemma bietet vielleicht die Mög­
lichkeit, dass zur Zeit des kodnthisch-aeginetischen Krieges die
Verlegung ernstlich ius Auge gefasst, dann nach den Siegen der
Athener wieder aufgeschoben und, als es in Aegypten scblecht
ging, ausgeführt wurde. So viel steht jedoch fest, dass Ephoros
die Verlegung in das Frühjahr 459 setzte.

Kiel. Georg Busolt.

Zum Codex Vossianus 86 des Cicero.
I Durch eine Nachvergleichung des codex Vossianus 86 (B)

zu Oiceros Schrift de deorum natura (Ausgabe v. Baitel' u. Halm)
bin ich in den Stand gesetzt, Baiters Collation sowohl zu verbes­
sern als auch zu ergänzen. Die richtigen Lesarten nämlich sind
an folgenden Stellen: I 1 foreius. 4 ab his BI, a dis B!. 10 aue­
toritatill. 13 ut ille inefebis BI. 16 diil1ngerent B I, disiungerent
B 2. 28 continentem ardorum BI. 35 munuel1di BI. 41 babillonius
BI, babilonius B 2. 48 pulcherrima e(= est) BI, sit B 2. 78 esset
B 1, esse B 2. 86 iste beatum. 94 inpetraretis BI. II 4 quat ni BI,
quod ni B2. 6 apud. 10 aput BI. 11 haut selam. 14 aquilino.
16 reperisse BI. 35 inuitet B I, in uite B2. 66 coniux BI, aiuuando
ohne Gorr., aput BI. 68 aput B t. 76 deos vor quale ohlle Gorr.
83 qua mouemur B 1, quacumque mouemur B 2. 87 faciet B 2. 104
o.rates BI. 108 anguitens BI. 114 procion. 115 aHa quae BI. 117
sublimi. 120 sustinentur. 123 morsus BI. 124 anitum BI, anetum
B2. 126 at quae BI, at que B2. 128 mare B2. 129 crocodillos B2,
pinnulis B 1. 181 et terra BI, e terra B 2. 134 mollitur. 187 ie­
coreque BI. 143 si quid B 2. III 18 de sacra. BI. 20 velis BI,
velles B 2. 26 orationem für orionem. 27 naturae istae. SO possit
BI, posset B 2. 38 delectu B 2. 45 maritumae. 47 ßrocodillos. 48
ducetur BI. 51 . 1. 53 anacthes. 54 apellatuB. 65 deorum
prudentiii (= am). 68 inlexse BI, inlexisse B 11 a. Rande,
thiestem. 81 si BI. 90 Bupplicli.

Damit der Werth des codex B möglichst richtig erkannt
werde, führe ich die VOll Baiter nicht erwähnten Varianten mit
wenigen Ausnahmen an:

I 2 nam fehlt, de actione. 6 exstitisset, cepimus, a vor primo
fehlt. 9 omnis B '. 11 omnes philosophos. l' 1'0 B~. 14 enim fehlt
in B" at dubitare B '. 15 sane von B 2 übe . 16 different B '. 17
dedicerimus B '. 21 extiterint. 29 prothagoras. BI retum, iisdem in. SB
proficit B1 für praefioit. 87 in dis. 39 uaferrimus uidetur B'. 42 lubi-
dine. 48 inpresisset. 45 49 cernantur BI.
50 paribus B2 üb. d. Linie. gu 53 solertia, innumerabiles.
55 augeres B' für augures. 59 Zenomen BI. 61 mallo BI, medriocri.
62 atingam B" deorum B2 üb. d. L. 70 urgebat, nuncios. 78 ut B 2 üb.
p. L., uellimull und uellit B '. 80 achademiam. 84 pUttS für potius. 87




